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Luſt⸗Spiel . 89

Der fuͤnffte Eingang .
Paganin .

iſt nicht die geringſte / ſondern vielleicht wohl die

sroͤſſeſte eine Rechtfertigung haben / denn man

kommet nimmermehr zu dem Endurtheil / und die
G5

allen Sachen / welche die Menſchen aͤngſten/

Unkoſten und Schaͤden ſind unertraͤgltch . Als

ich meine Klagſchrifft eingegeben / iſt mir gera⸗

then ; ich ſolte einen Rechtsgelehrten zu einem

Beyſtand annehmen / diß that ich / und hub an

den Beutel zu ziehen / der Beyſtand gab mir dieſen

Anſchlag / es waͤre von noͤthen/ daß ich ſo můnd⸗

als ſchrifftlich / tedweden von der Obrigkeit inſon⸗

derheit von meinen Sachen berichtete . Ich ver⸗

ſprach/ daß ich auch dieſes nicht unterlaſſen wolte .

Er fuhr fort / und rith / wo ich Freunde oder Be⸗

fandten haͤtte/ ſolte ich dieſelben anhalten / daß ſie

dieſen und jenen meinetwegen anredeten denn

Gunſt machts und thuts . Ich fragte / wozu ſind

ſo viel Haͤndel von noͤthen / ſintemal der Hertzog
eines gerechten und guten Sinnes / er gab mir die

Antwort / daß / obwohl ihre Durchl . befohlen / mit

mir auffs kuͤrtzeſteabzukommen / und da man wuͤr⸗

de befinden / daß ich die Warheit redete / mir wie⸗

der zu mein emðraͤwlein zu verhelffen : daß dennoch

die Aus fůhrer dieſes Befehlichs / entweder weil ſie

dem Gegentheil mehr gewogen / offt nicht rechten

und wahren Bericht geben / oder die Sache in die

lange Truhne ſchieben/ daß jener weil ihm die Un⸗

koſten ſchwer zu ertragen / endlich tantzen muß /

wie ihm der Wiederſacher / der geſuͤnder in dem

Beutel vorpfeiffet / oder ja gar aus Verzweiffe⸗
F 5 lung
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lung den Rechtsſtreit mit Verluſt / Hauptguts
und Unkoſten / zu uͤbergeben gedrungen wird . Weil
ich ich nun nicht gerne wolte / daß mir derogleichen
begegnete/ waͤre ich wohl geſonnen / mich mit dem

Hicronymus in der Guͤte zu vertragen ; wenn ie⸗
mand verhanden / der ſich in das Mittel ſchlagen /
und ihn auff ein ſtuͤcke Geldes behandeln wolte :
denn diß Kind iſt nicht mehr vor mich/ begehro
auch ihren Vater nicht mehr zu ſuchen / ſintemal
ich ihm eine Hure ſtat einer Jungftawen wieder
bringen ſol . Ob mich wohl diß Ungluͤck des ar⸗
men Maͤdgens biß in die Seele kraͤncket ja mehr /
als mein eigen Verluſt / der ich darůbit ſchier umb
alles kommen / und faſt meine Augen auffgeſetzet !
Nun / es ſey Gott befohlen / ſie haben dochendlich
ſich auffs meiſte verunehret / eine von ihren Va⸗
terlande betrogen / und wie man ſagt / ihreigen

Neſt beſudelt .

Der ſechſte Eingang.
Lesbia und Fraw Gigefta .

Lesbia .

Chbitte / laſſet dieſen Mann zuvorvoruͤber ge⸗
4 hen.

Binefra . daſt uns unſeret Thuns warten / was haben wir
mit ihm zu thun .

Lesbig . Zum wenigſten / wo euch beliebet / laſſet ihn zuvor
hinter jenc Ecken kommen .

Gin . Gehet fort ! er iſt voruͤber .
Lesbia . Ich wolte nicht umb alles auff der Welt / daß er

mich geſehen haͤtte.
Gin . Warumb dieſes ?

Lesbia .
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